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80 .
Erscheint wöchentlich gural : Dienstag , Donners¬
tag und Samstag , und kostet vierteljährlich hier
(ohne Tragerlohn ) 8V 4 . in dem Bezirk 1

außerhalb dcS Bezirks 1 <̂ - 20
Monats -Abonnement nach Verhältnis.

Dienstag 12. Juli

JilsertionS -Äebühr für die Ispaltige Zeile aus
gewöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung

9 bei mehrmaliger je 6 -I.
Die Inserate müssen spätestens morgens 9 Uhr
am Tage vor der Herausgabe dcS Blattes der

Druckerei aufgcgeben sein.

1892

A N i l i chr s.
Die Ortsvorsteher

derjenigen Gemeinden , in weichen seit 25 Jahren
freiwillige Feuerwehren im Sinne des Art . 4 Ziff.
1 der Landesseueriöschordnung oder gemischte Feuer¬
wehren bestehen , werden beauftragt , bis 15 Juli d. I.
Verzctchnisse derjenigen Fcuerwehrmitgiieder hieher
vorzulegen , bei welchen die in H 1 Abs. 1 des Statuts
(Reg .-Bi . 1885 S . 540 ) testgestellten Voraussetzungen
für die Verleihung des Feucrwehrdienstehrenzeichcns
zutrcffcn . Etwaige Vorstrafen der in das Verzeich¬
nis Aufgenommeneu sind zu benennen . Der Mini-
sterial -Erlas ; vom 12. Januar 1886 (Min .-Amtsbl.
S . 9) ist genau zu beachten.

Nagold,  den 8. Juli 1892.
K Obcramt . Vogt,  A .-V.

Nagold.
Erlaß a» die Ortsvorstrher , betr . die Vornahme der

periodischen Bormusterung des Pferdebestaudes im
Bezirk Nagold.

Die Ortsvorstehcr werden aufgefordert , die den¬
selben zugestellkcn Borladungsschreiben , was die
Reihenfolge der Pserdebesiizer und der Pferde betrifft,
genau nur dem Pferdeverzeichnis übereinstimmend
herzu,'teilen , da diese Vorladungsschreiben als Brr»
lrsliste» bei der Vormusterung benützt werden.

Die in dem Pferdeverzeichnis lausenden Pferde
sind bei den einzelnen Pscrdebesitzern im Vorladungs¬
schreiben unter Rubrik „Bemerkungen " zisicrmäßig
auszusühren.

Die Voriadungsschrciben der Pferdcbcsitzer sind
Mit einer Anzeige der Gesamtzahl der aus der Ge¬
meinde zur Vorführung kommenden Pferde bis

IS . Juli d. Jahres
hieher vorzulegen.

Der Vormusterung haben die Ortsvorsteher , im
Verhinderungsfall ihre Stellvertreter , anzuwohnen.

Nach erfolgter Aufstellung der Pferde in der
Reihenfolge , in welcher sie in dem Pferdeverzeichnis
laufen , ist das Pferdeverzeichnis dem Oberamts-
Vorstand zu übergeben.

Den N . Juli 1892.
K. Oberamt. Vogt,  A .-V.

«>> . > >> ^

Die zweite theologische Dienstprüfung haben u. a. mit
Erfolg bestanden : Otto Fischer,  Stadtpfarrvcrwcser in
Herrenberg , Dr . Alfred Hoffman n,  Pfarrverwcser in
Teinach , Friedrich Lutz , Stadtvikar in Freudenstadt.

Tcrges-WeuigkeiLen/
Deutsches HleicH.

** Nagold , 11 . Juli . Durch einen bis jetzt
unaufgeklärten Sturz von seinem Posten an der
Maschine erlitt gestern nachmittag in Emmingen,
während der Güterzug in Bewegung war , ein jün¬
gerer Heizer einen Schädelbruch , der nach den Neuste-
rungen der schnell zu Hilfe geeilten Aerzte den Tod
des jungen Mannes , der im hiesigen Spital unter¬
gebracht ist, wahrscheinlich zur Folge haben wird.

Stuttgart , 6. Juli . Die lange schwebende Frage,
was aus den Bauplätzen werden soll , ans welchen
bisher das CafL Bechtel vorm . Marquard steht , ist
nunmehr endgiltig gelöst. Der von der Hofkammcr
mit einem Stuttgarter Privatier abgeschlossene Kauf¬
vertrag ist von dem König nicht genehmigt worden
und die Königin -Witwe Olga hat für ihre Nichte
und Adoptivtochter , die Herzogin Wera » daS ganze
Anwesen gekauft , um auf demselben rin Palais er¬

bauen zu lassen . Damit ist der katholischen Eber¬
hardsgemeinde in Stuttgart die Aussicht geboten,
das vor dem Chor der Eberhardskirche gelegene,
bisher unbekannte Terrain für sich zu erwerben,
später die Kirche entsprechend zu verlängern und ihr
vor allem das nötige Tageslicht zu erhalten . Auch
vom Kunststandpunkte aus ist es nur zu begrüßen,
wenn an den bevorzugtesten Bauplatz Stuttgarts
keine Läden oder Wirtsschaftsräume gestellt werden,
sondern ein schönes zur ganzen Nachbarschaft passen-
des Palais . Es ist auch vielfach davon die Rede,
daß das zweite und große Terrain, ' auf welchem
die sogenannte Akademie steht , in anderer Weise
überbaut werden solle. Etwas schönes und groß¬
artiges läßt sich dorthin . freilich stellen , aber ein
ungeheures Stück Geld wird das auch kosten und
so wird es wohl mit der Sache kaum so sehr eilen.

Stuttgart,  6 . Juli . Nachdem eine wesentliche
Besserung im Befinden der Königin Olga eingetreten
ist, begiebt sich dieselbe in Begleitung der Herzogin
Wera und Töchter morgen Nachmittag 3 Uhr von
Cannstatt zum Sommeraufenthalt nach Schloß Fried¬
richshofen.

Stuttgart,  8 . Juli . Die Traubenblüte ist im
Stuttgarter Thal und Umgebung vorzüglich vorüber-
gegaugeu . In der hiesigen Gegend giebt man sich
der Hoffnung auf einen halben Herbst hin.

Stuttgart,  8 . Juli . Der Gelderlös des auf
den gesamten Fruchtmärkten des Landes im Jahre
1891 verkauften Getreides belief sich auf 11 702 648
Mark gegen 9 588 143 Mark im Vorjahre , also 22
Prozent mehr . Im Vergleich mit der durchschnitt¬
lichen Eriössumme der 15 Jahre 1876/90 erscheint
indes noch ei» Ausfall von 13 ' / , Prozent . Von
dem obigen Gesamtbetrag kommen auf Kernen 4 .8
Millionen Mark . Gerste 3,1 , Hafer 2,3 , Dinkel
800 000 , Weizen und Roggen je 250 000 , Einkorn
12 000 Mark rc.

Stuttgart.  In Anbetracht dessen, daß Gewichte
mit der Bezeichnung Pfund und Zentner zur Eichung
mit Stempelung nur noch bis zum 31 Dez . 1896
zugelassen sind , werden die Behörden höheren Orts
aufgefordert , darauf hinzuwirken , daß die bisher
noch vielfach übliche Rechnung nach Zentner und
Pfund , namentlich im öffentlichen Verkehr , auf Märkten
und Börsen aufhöre , und daß zur Verhütung von
Mißverständnissen und Mißbräuchen fortab nur noch
nach Gramm , Kilogramm und Tonnen gerechnet
werde.

Vom Lande.  6 . Juli . Interessant ist es , in
welchem Grade in Württemberg innerhalb zehn Jahren
die Anzahl der Wirtschaften zurückgegangen ist. In
Stuttgart waren eS 1880 : 659 Wirtschaften , 1890
nur noch 569 , in Ulm 1880 347,  1890 nur noch
294 . So ist weiter in Reutlingen und Cannstatt
die Zahl der Wirtschaftsgeschäfte ziemlich zurückge¬
gangen , und während im Jahr 1880 in den vier
Städten Stuttgart , Uln», Reutlingen und Cannstatt
1292 Wirtschaften bestanden , gab es 1890 nur noch
1107 in denselben » so daß ein Rückgang von 15
Proz . zu verzeichnen ist. Ei » Teil dieser von Wirten
freudig aufgenommeneu Verminderung der Konkurrenz
wird wohl auf die schärfere Anwendung des Mini-
sterial -ErlasseS über dir Bedürsnissrage zurückzu¬
führen sein.

Bibcrach,  6 . Juli . In dem benachbarten Jor¬
danbade fand eine wichtige , von Hunderten von Men¬
schen besuchte Versammlung statt . Der durch seine
Heilmethode tvcltberühmtc Pfarrer Kneipp von

Wörishofen war,  einer dringenden Einladung fol¬
gend . dort eingetroffen , um Rat zu erteilen und
einen Bortrag zu halten . Jubelnd begrüßt , bestieg
abends 6 Uhr der Genannte die Rednerbühne . Eine
würdige Erscheinung , berichtete derselbe , wie er in
seiner Jugend . krank und schwächlich, die Heilkraft
des Wassers zuerst an sich erprobte und nach glück¬
lichem Erfolge in ihm der Entschluß reifte , der lei¬
denden Menschheit mit seinen Erfahrungen zu dienen.
Auf die Frage : Wo sehlt 's ? nennt er als Hanptur-
sache der vielen Krankheiten der Menschheit und der
immer mehr zunehmenden Sterblichkeit : Verweichli¬
chung der Jugend , fehlerhafte Nahrung und die Mo¬
desucht. Schon das kleine Kind muß abgehärtet,
niemals warm,  sondern kalt gebadet werden , wenn
der junge Organismus gesund bleiben soll. Barfuß - -
gehen sei von größtem Werte . Er habe viele Ge¬
brechen nur dadurch geheilt . Als traurige Folgen
jeder Verweichlichung nennt der Redner Bleichsucht,
Nervosität , Epilepsie , Wahnsinn . Als gänzlich ver¬
fehlt bezeichnet er die Ernährungsweise , namentlich
in den höheren Kreisen . Eier vertrage der Kinder¬
magen nicht, ebensowenig Schinken . Mit beiden werde
der Magen belästigt , und Brotsuppe , Kartoffeln,
Milch müssen wegbleiben , während diese die Haupt¬
nahrung armer Kinder sind und diese gesund und
frisch erhalten . Den Kaffee verwirft der Vortra¬
gende gänzlich und giebt den anwesenden Männern
den Rat . bei ihrer Heimkunft alle Kaffeehäfen zu
zerschlagen . was große Heiterkeit erregte . Kaffee
bezeichnet er als schlimmes Reizmittel bei Kindern,
welchen weiter weder Bier noch Wein verabreicht
werden darf . Das Bier und den Wein wollen die
Erwachsenen meiden , beide verursachen zu große Aus¬
gaben , und Bier habe fast gar keinen Nährwert.
Er trinke beides nicht und sei kerngesund . Der me¬
dizinischen Wissenschaft huldige er auch nicht. Scharfe
Gifte gelten als Heilmittel , während altbewährte
Kräuter keine Gnade mehr finden . Die Bekleidung
deS Menschen erfährt eine strenge Kritik . Das Schuh¬
werk verkrüppelt die Füße ; die Gummizüge erregen
kalte Füße und hemmen den Blutumlauf . DaS
Schnüren der Mädchen und Frauen sei die Haupt¬
ursache schwerer Frauenleiden . Wollkleider verweich¬
lichen , wollene Unterkleider erzeugen Blasenleiden.
Wie segensreich das Wasser auf den Körper einwirkt,
dafür ' diente als Beweis ein armer kleiner Knabe,
der letztes Frühjahr zu dem Redner mit je einer
Maschine an jedem Fuße gebracht wurde , weder gehen
noch stehen konnte und nun munter herumläuft . Um
8 ' /, Uhr endete der durchaus populär gehaltene
Borttag , welcher dem Redner reichen Dank und gro¬
ßen Beifall einbrachte . Daß er mit seinem Borttage
in vielen Punkten daS Richtige getroffen und daß
eine Umkehr zu einer natürlichen Lebensweise not¬
wendig wird , ist die Uederzeugung aller seiner Zu¬
hörer und Verehrer.

Ulm,  6 . Juli . Der Deliqiertentag der süd¬
deutschen Wirte beschloß , von den Brauereien für
Verlust bei An - und Abstich, für Tropf und Ueber-
lausbier 2°/« Vergütung zu verlangen . Gegen dir
Flaschenbiergeschäfte soll mit allen gesetzlichen Mitteln
vorHkgangen werden . Eine Abordnung soll bei dem
Kaffer Vorstellungen wegen der übermäßigen Be¬
steuerung des WirlSgewerbeS erheben . Eine Petition
an den Reichstag wird beantragen , Bier nicht mehr
als Nahrungsmittel sondern als geistiges Getränke
zu betrachten und zu behandeln . Endlich .wurde
beschlossen, eine gemeinsame Slerbekasse zu errichten



und vom 1. Oktober an eigentliche Dienstbotenzeug¬
nisse auszustellen . Als Versammlungsort für den
nächsten Deligiertentag wurde Freiburg im Breisgau
gewählt.

München , 6. Juli . Offiziell wird mitgeteilt:
In Gesamtbayern ist der Stand aller Saaten ein
guter , vielfach ein vorzüglicher . Das Wintergetreide
hat bestens geblüht und ist teilweise kurz an Stroh.
Das Sommergetreide ist durchweg aussichtsreich:
Kartoffeln , Hülsenfrüchte , Futterpflanzen sind meist
vortrefflich aufgegangen . Tabak gut gesetzt. Hopfen
mittelgut , Obst unregelmäßig . Weinberge versprechen
gute Qualität . Hochwasser , Gewitter , Hagelschläge
veränderten die Hoffnungen auf eine vortreffliche
Gesamternte nur sehr unbeträchtlich.

München , 8. Juli . Die Wemdinger Teu¬
felsaustreibung . Die vom Kultusministerium
betreffs der Wemdinger Teufelsaustreibung angeord¬
nete Untersuchung ist im Saude verlaufen , und zwar,
wie es scheint, ohne Bedauern der allen Streitpunk¬
ten geflissentlich aus dem Wege gehenden Regierung.

Leipzig,  9 . Juli . Der französische General¬
konsul Jacquot wurde infolge eines öffentlichen Skan¬
dals , den er im hiesigen Cafo Bauer veranlaßte,
abberufen und hat die Stadt verlassen.

Wie der „St .A." erfährt , hat der Herr Staats¬
minister der auswärtigen Angelegenheiten . Abteilung
für die Verkehrsanstalten , bezüglich der Giltigkeits¬
dauer der Rückfahrkarten und der Rundreise¬
fahrkarten  des inneren Verkehrs mit Wirkung vom
15. Juli  d . I . an eine Neuerung getroffen, die
für das reisende Publikum von erheblichem Interesse
ist. Die Giltigkcitsdauer der Rückfahrkarten wird
künftig für den Verkehr mit der dem Abgangsort
zunächst gelegenen Station , wie bisher einenT  a
im übrigen Verkehr aber durchweg (wie in Bayern)
z e h n T a g e betragen.  Eine Verlängerung der
Giltigkeitsdauer durch Sonn - und Festtage ist aus¬
geschlossen. Der Ausgabetag wird als voller Tag
in die Giltigkeitsdauer eingerechnet . Die Rückfahrt
muß spätestens am letzten Tag der Giltigkeitsdauer
der Fahrkarte bis um 12 Uhr Mitternacht beendet
sein. Die gleichen Bestimmungen gelten auch für
Rundreisekarten des innern württ . Verkehrs . Der
Versuch , die Nachverwaltungen , insbesondere Baden
und Elsaß -Lothringen zu gleichzeitigem und gleich¬
mäßigem Vorgehen zu veranlassen , ist bis jetzt nicht
von Erfolg gewesen. Im Verkehr zwischen Württem¬
berg und Bayern gelten vom 15. d. M . an sämtliche
Rückfahrkarten zehn Tage.

Der deutsch-amerikanische Gesangv erein „Arion ",
der eine Sängerfahrt durch das deutsche Reich Mi-
ternehmen Will, ist in Hamburg angekommen , und
dort feierlich empfangen . Von Hamburg bezieht
sich der Perein vorerst nach Berlin.

Der deutsche Schnelldampfer „Fürst Bismarck"
hat die Fahrt von Newyork bis Southampton in
6 Tagen , 11 Stunden , 57 Sekunden zurückgelegt.
Diese Schnelligkeit ist noch nie bisher erreicht worden.

Amtliche Veröffentlichung von Aktenstücken der
Reichsregierung gegen den Fürsten Bismarck.
Der deutsche Reichsanzeiger veröffentlicht zwei Akten¬
stücke der Reichsregierung , aus welchen hervorzugchen
scheint, daß dieselbe damit das letzte Wort in Sachen
des Streites mit dem Fürsten Bismarck gesprochen
hat . Es geht aus denselben auch hervor , daß Fürst
Bismarck niemals irgend welchen Einfluß auf die
Reichspolitik wieder gewinnen werde . Unausbleiblich
muß . die Art der Veröffentlichung der amtlichen
Schriftstücke , noch mehr aber deren Inhalt und
Tendenz die peinlichste Wirkung im Volk Hervorrufen.
Niemals wird es sich durch ein derartiges Vorgehen
der Reichsregierung dazu bewegen lassen , sich selbst
untreu zu werden und seinem verdientesten Staats¬
mann den schuldigen Tribut der Verehrung und
Dankbarkeit zu verweigern . Die Reichsregierung
wrd bald selbst erfahren , daß sie sich mit der Ver¬
öffentlichung der Schrifstücke einen schlechten Dienst
erwiesen hat . . '

In der Berliner Weltausstellung  bekundet
sich der französischen Unfreundlichkeit gegenüber setzt
in Deutschland eineersreultche Einmütigkeit . Nirgends
mehr wird in deutschen Zeitungen die schwächliche
Aiisichtzpertrefen , der Starke möge mutig zurückweichen.
Schon hat die Vereinigung ,Berliner Architekten sich
mit der Plätzfrags , beschäftigt und -für ' die Veran.
staltung der . Weltausstellung eine Fläche von ^ zehn
Quadratkilometern oder , rund 3000 Morgen Landes

im Grunewald am Wannsee ins Auge gefaßt , dabei
ist eine Wasserform von drei Kilometern Länge vor¬
gesehen. Als Hauptgrund für diesen Plan wird
angeführt , daß die Ausstellung eine Menge Besucher
anzieht , aber nur unter der Voraussetzung , daß die
Ausstellung durch landschaftliche Schönheit zu ihrem
Besuche einladet . Demnächst werden wohl noch an¬
dere Vorschläge zur Wahl paffender Plätze veröffent¬
licht werden . Es ist zu erwarten , daß recht bald
eine Einigung über diese wichtigste aller Vorfragen
erfolgen wird.

Der Bundesrat  lehnte die Resolution des Reichs¬
tages , den Abgeordneten Diäten und Reisekosten zu
gewähren , ab.

Der zwanzigste Jahresbericht des Deutschen
Kriegerbundes  giebt nach einer Darlegung der
sozialen und nationalen Aufgaben der deutschen Kcie-
gervereine eine eingehende Betrachtung über die Or¬
ganisation des Deutschen Kriegerbundes , sowie in¬
teressante Aufschlüsse über die Thätigkeit dieses größ¬
ten deutschen Kriegerverbandes . Der Deutsche Krie¬
gerbund vereinigt z. Z . in 178 Bezirken und 6 783
Vereinen 571842 Mitglieder . Das Bundesvermögen
beläuft sich auf 550 373 An Unterstützungen
hat der Bund im Jahr 1891 an bedürftige Kame¬
raden und Witwen 42058 ^ gezahlt . Das Krie¬
gerwaisenhaus „Glücksburg " in Römhild , das im Jahr
1884 mit 5 Zöglingen eröffnet worden ist,  ersetzt
jetzt schon 102 Kindern das Vaterhaus . Die Er¬
bauung eines zweiten Waisenhauses in Eanth i . Schl,
steht bevor . Die Errichtung des Kaiser Wilhelm-
Denkmals auf dem Kyffhäuser , die der Bund ge¬
meinsam mit allen übrigen deutschen Kriegervereinen
erstrebt , nimmt nach wie vor seine angestrengte Thä¬
tigkeit in Anspruch ; zur Zeit sind von den auf
750000 ^ veranschlagten Baukosten 460000 ^
gesammelt ; die Sammlungen werden unter allen ehe¬
maliges Soldaten fortgesetzt , und es ist von der
dankbaren Liebe und Treue zu dem hochseligen Be¬
gründer des Reichs zü erhoffen , daß die benötigte
Summe in einige » Fahren gesammelt sein wird.

' Bochum,  7 . Juli . Die sozialdemokratischen
„Alten " und „Jungen " streiten sich im Kohlenrevier
in sehr erbitterter Weise . Die „Jungen " werfen den
„Alten " vor , sie wären moralisch verkommen , thäten
nichts für die Parteibewegung und bezögen von der
Parteikasse die größten Unterstützungen , die sie in den
Wirtshäusern „verschlemmten . " So bezöge Bebel
8 000 , Liebknecht 9500 und Singer 12000 ^ Jahr¬
gehalt . ' ' -

Fürst Bismarck  läßt in den Hamburger Nach¬
richten von neuem versichern , daß er auf dieser Welt
keine Wünsche und Bestrebungen mehr habe , auch-
die heutigen Staatsleiter ' nicht beseitigen , sondern,
nur bessern wolle . Das wird aber , nicht durch Zei¬
tungsstreit , sondern nur durch sachliche Rede erreicht,
mag dies nun im Reichstage , oder iy den ; Spalten

'einer Zeitung geschehen. Fürst Bismarck war nicht
mehr sachlich , während er doch zur Beurteilung
seiner Politik stets strenge Sachlichkeit forderte . Das
ist's , was mit Recht ihm vorgeworfen wird.

"Die Nordlandreise  unseres Kaisers  vollzieht
sich ohne Störung ; auch das stürmische Wetter der
ersten Tage ist jetzt ruhige See gefolgt . Bisher Ast
der Kaiser nur ' in vereinzelten Fällen an Land , ge¬
gangen und meist an Bord seiner Dacht „Kaiseradler"
geblieben.

Berlin,  5 . Juli . In der „Post " liest man:
Mehrere auswärtige Blätter berichten , daß die im!
Laufe der nächsten Jahre notwendig werdende Er¬
schließung weiterer Steuerquellen  für die Bejrie -,
digung der Bedürfnisse des Reiches auf dem Wege
der stärkeren Heranziehung des B i e r e s ermöglicht
werden solle. (Das gäbe einen heißen Kampf !)

Berlrn,  8 . Juli . Zu der gestrige » Veröffent¬
lichung Äaprivis im „Reichsanzeiger " macht die
„Kreuz -Zeitung " lediglich die kürze redaktionelle
Bemerkung : Die Veröffentlichung hat offenbar - den
Sinns daß .damit alles mitgeteilt sein soll , was seitens
des Reichskanzlers gegen Bismarck geschehen., . Es
soll wodurch wer Beweis geführt werden, ^ daß Bis -j
Marck mit dklr Annahme , .der Richtempfang ' durch
Kaiser Franz *Josef sei auf die .direkte Einwirkung,
der deutschen Regierung zurückzuführen , sich im Irr¬
tum befinde.

Schwei ).
Bern,  9 '. ' JulD Im Hafen von Onchy am Gen-

fersee ist heüte Mittag , der Kessel des Dampfschiffes

„Montblanc " geplatzt ; es heißt , daß eine große An¬
zahl Passagiere getötet und etwa 50 schwer verwun¬
det worden sind.

Desterreich - Ungarn . >
Auch in Budapest soll im Jahr  1 898  !

eine Ausstellung stattfinden , nämlich eine National - !
Ausstellung , die auf Antrag Zichys vom Ansstellungs - ^
komitee des Landesindustrievereins beschlossen werden
ist. Auch dieses Unternehmen wird , wenn es auch
weit davon entfernt ist, der Berliner Weltausstellung
Konkurrenz zu machen , der letzteren immerhin einigen
Eintrag thun , zumal uns wegen des voraussichlichen
Fernbleibens der Franzosen an einer recht regen
Beteiligung der übrigen , namentlich der uns ver¬
bündeten Staaten sehr viel gelegen sein muß.

Frankreich.
Der Prozeß Rav ach ol in Frankreich har noch ,

verschiedene Nachspiele . In Saint -Elienne erschienen
am Dienstag Beala und Souboce vor dem Zucht¬
polizeigericht unter ber Anklage , Navachol verborgen
gehalten zu haben . Sie wurden zu einem Jahr
resp . sechs Monaten Gefängnis und dann wegen
Ungebühr zu einer Zusatzstrafe von je einem Monat
verurteilt . Beim Verlassen des Gerichtsgebäudes
wurden die Angeklagten von einer zahlreichen Menge
mit den Rufen : „Es lebe die Anarchie ! Mut !" be¬
grüßt . Beala rief hierauf aus : „Es lebe Ravachol !"
Beide Verurteilte brachten ein Kassionsgesuch ein.

Die Betrügereien  im französischen Marincwejen
werden durch Denunziation der Maitressc des Haupt-
exports -Chemiters aufgedeckt. Bis jetzt sind sieben
höhere Beamte des MarinekontrollwesenS in Unter¬
suchung gezogen.

Baron Adolf Rothschild in Paris  ist in Folge
heftigen , gichtigen Leidens von einer zeitweisen Gei - ,
stesstöcung besessen und hat in derselben verschiedene
wertvolle Gegenstände ans seinen Sammlungen
vernichtet.

Lyon,  7 . Juli . Hier sind neuerdings aus
Ostafrika  Briefe der katholischen Mission einge¬
gangen , welche bestätigen , baß die Pcotestanden in
Uganda  unter der Führung der englischen Offiziere
Lugard und - Williams Handlungen der Grausamkeit ,
begangen haben . In den Briefen wird der Ansicht
Ausdruck gegeben , das der Katholizismus in Uganda
vollständig werde unterdrückt werden.

In den letzten Monaten hatten die Pariser Ge¬
schworenen  mehrere Sprüche ; gefällt , aus denen
man die Hoffnung schöpfen konnte , daß bei ihnen ; .
die Vernunft doch langsam Einkehr gehalten habe.
Jetzt sind sie aber wieder .in das alte Fahrwasser
eiygelenkt . Eine Frau lebte nämlich mit ihrem 'Manne
in Unfrieden , und Wurde von ihm , einem brutalen
Menschen , offenbar recht schlecht behandelt , immerhin
aber nicht geprügelt . Eines Tages hatte nun die ;
Frau bei einer Rechnung einen Additionsfehler ge¬
macht , worauf sie der Mann , obwohl es sich nur
um i einige Centimes handelte , arg beschimpft. Die
Frau , die auch keinen sehr sanften, , das eheliche Zu - -'
sMttmenlebcn erleichternden Charakter besessen zu ha¬
ben ;scheint, ging nun in die Schlafstube , holte einen ä -
Rovolver und streckte ihren Mann mit vier Schüssen
nieder . Der Mann war tot und die Geschworenen
wärön der Ansicht , es sei ihm ganz recht geschehen, ;
denn sie sprächen die Mörderin mit Begeisterung frei . , i

" ' - Italien.  '
Der frühere italienische Premierminister Rudinr

ist -interniert worden , wobei derselbe sich, wie folgt , - .
äußerte : die Reise des italienischen Königspaares >
nach Berlin sei noch von ihm vorbereitet und sei j
ein Akt der Artigkeit gewesen, nicht der Politik . Jn-

-struktionen für dieselbe habe Italien überhaupt von ,
niemandem entgegenzunehmen . Was die Eventuali - ,
tät eines . Krieges für Italien anbelange ', so könnte -
nur ein Wahnsinniger daran denken , einen zum ,
Krieg führenden Konflikt hervorzurufen . Italien ,

zvolle den Frieden und müsse denselben haben , um f
feine Finanzschwierigkeiten beseitigen zu könnLM , . '

Der Pfarrer . von Tenda  in Italien , seit länge - , ^
rer Zeit in heftiger Fehde .mit seiner Gemeinde ver¬
wickelt', feuerte , als er beim letzten ' Gottesdienst ' mit . ..
einer Katzenmusik empfangen wurde , i zwei Revoweb - '(
schüsse-unter die Tumultanteu ab , ohne aber Jemand , .
zu verwunden , Der Pfarr 'r würde verhaftet . , Man ^
fugt , der Revolver sei blind geladen gewesen. .' s

' . England . '
' Auf ' den Neuen Hebriden  Am Großen Ozean

ist ein 'Engländer Namens Sawers von den Ginge - h



borenen fortgeschleppt und aufgefresscn worden . Das
brittische Kriegsschiff „Cordelia " wurde später aus-
gesandt , um die Angelegenheit zu untersuchen . Die
Eingeborenen aber flüchteten in den Busch . Da der
Befehlshaber keine Weisungen hatte . so schickte er
kein Militär ans Land . um die Menschenfresser zu
züchtigen . Den auf der Insel wohnenden Europäern
ist um ihr Leben bange.

Rußland.
Russische Zeitungen fahren fort , von der Wie¬

deranknüpfung der wirtschaftlichen Beziehungen zwi¬
schen dem deutschen Reiche und Rußland durch Ab¬
schluß eines neuen Handelsvertrages zu sprechen.
Es ist ganz selbstverständlich , daß ein neuer Han¬
delsvertrag nur möglich ist , wenn Rußland sehr viel
nachgiebt . Rußland muß uns kommen , wir können
warten . Spanien setzte sich dem deutschen Reiche
gegenüber auch aufs hohe Pferd , und nun kommt
es von selbst.

Amerika.
In Boston fand am 4. ds . zur Feier des Un-

abhängigkeitstagcs eine Ballonfahrt statt , welche ent¬
setzlich endete. Der Ballon hatte schon eine beträcht¬
liche Höhe erreicht , als er dem Ozean zusegelte.
Daraus versuchte Mc . Rogers , der Leiter des Bal¬
lons , die Klappe zu öffnen . Dabei bekam jedoch
das Seidenzeug einen Riß . das Gas entströmte und
der Ballon fuhr mit rasender Geschwingigkeit zur
Erde . Er stürzte ins Wasser und zerriß in tausend
Stücke . Rogers war sofort eine Leiche und sank in
die Tiefe . Sein Gehilfe , Fenton , wurde so schwer
verwundet , daß er starb , ehe er in dem Schlepper,
welcher sich in der Nähe des Schauplatzes der Ka¬
tastrophe befand , nach Boston gebracht werden konnte.
Der Reporter Goldsmith , welcher die Fahrt gleich¬
falls milgemacht hatte , atmete viel Gas ein und be¬
findet sich jetzt im Hospital . Die übrigen Luftrei¬
fenden wurden von dem Schlepper gerettet.

Kleinere Mitteilungen.
Der Streit um den „Bismarckkrng " . lieber

den Besitz des Kruges , aus welchem Fürst Bismarck
im Hofdräuhause getrunken hat , ist bekanntlich eine
Kontroverse entstanden . Zu ihrer Schlichtung schreibt
Herr Apotheker Goes in Regensburg an die „A. A." :
„Ich war mit meinem Sohne Karl , stuck, für ., in
München , am bewußten Abend im Hofbräuhause , eben
als Fürst Bismarck mit seiner , Begleitung anfuhr.
Wir verließen sofort unsere Plätze und begaben uns
in seine nächste Nähe zu dem von ihm eingenomme¬
nen Sitz Unter -„dtzri 'Arkaden . " Was dort vorging,,
ist zur Genüge bekannt . Im Moment , als Fürst
Bismarck sich exhob und zum Gehen wandte , nahm
mein Sohn , der unmittelbar neben dem Fürsten stand,
dessen Krug , Nr 5 841 , zu sich, Wir teilten uns in
den etwa st4 Liter betragenden Rest (das Uebrige hatte
er in vier Zügen getrunken ), kauften sofort den Krug,
ohne anzugeben , daß es dieser war , in der wohl rich¬
tigen Meinung , daß wir ihn sonst , nicht bekommen
hätten . Der betreffende Beamte sagte meinem Sohu:
Sie können sich auch einen schöneren nehmen , wo¬
rauf er erwiderte -, dieser sei ihm schon recht. Die
königliche Hofbrätchausverwallung kann vielleicht noch
bestätigen , daß die Nummer 5841 an ;jenem Abend
7 Uhr bei Weggang des Fürsten Bismarck gekauft
wurdel Mir die Thatsache bestätigen zu , lassen , lag
keine Veranlassung vpx , da es mir Nicht ein Spe¬
kulationsobjekt , sondern ein teures Andenken an den
großen Mann in der Familie sein sollte . Es wäre
auch bei der großen Aufregung , da Alles dem Für¬
sten nachging , wohl kaum möglich gewesen. Loati
xossiäentes ! Ich bin zufrieden , daß ich weiß , ich
habg den echten Krug . Dies ist die wahre Geschichte
vom Krug des Fürsten Bismarck ." '

Frank f ur t a. M . . 3. Juli . Ein ' Herr und
ein . Knabe traten dieser Tage in einen Hutladen
der Altstadt . Nachdem sich ersterer einen Cylinder
für 20 ausgesucht und aufgesetzt hatte , wandte
er sich mit der Mage an den Knaben : „Wie steht
mir der Hut ? " „Wie einem Spitzbubew " , lautete die
Antwort - , Hierüber geriet der Hexr anscheinend sehr
in Zorn , er legte seine Geldbörse, , welche er in der
Hand hielt , auf den Ladentisch -, und -ilies ' mit dem
neuen Hut auf dem Kopf dem aus der -Thür eilen¬
den Knaben mit sden Worten nach : . .„Warte , Du
Schlinget , das . sollst Du , mir büßenKeiner von
beiden üeß sich im Kaden wieder sehen ; die anschei- '
nend gefüllter Börse enthielt wertlos « -Knöpfe.

Die Gespensterfurcht , die vor Jahresfrist in
verschiedenen Berliner Schulen so unliebsame Szenen
herbeigeführt hat , grassiert nun auch in Breslau.
Die „Schlesische Ztg ." berichtet : Unter den das
alte Schulgebäude auf der Roseustraße besuchenden
Kindern hatte sich am 3. d. M . das Gerücht ver¬
breitet , daß sich eine alte , verhexte Gräfin unter dem
Namen „die rote Frau " im Schulgebäude aufhalte
und , mit Dolchen bewaffnet , den Kindern nachstelle,
um sie zu töten . Eine unbeschreibliche Angst be¬
mächtigte sich der Kinder . Als bei Beginn des
Nachmittagsunterrichts keines der Kinder das Schul¬
gebäude betreten wollte , mußten die Lehrer mit Ge¬
walt die Kinder zum Eintritt in die Klassenzimmer
bewegen . Trotz gütlichen Zuredens konnten sich
die aufgeregten Gemüter nicht beruhten . Am Schluß
des Nachmittagsunterrichts wollten die Kinder die
Klassenzimmer nicht verlassen . Durch energisches
Einschreiten der gesamten Lehrerschaft gelang es , die
Kinder zu entfernen , die sich vor dem Schulhaus
auf der Straße ansammelten und dann johlend und
schreiend die rotgckleidete Hexe erwarteten . Der An¬
drang wurde , da auch erwachsene Personen sich zu-
gcsellten , mit der Zeit so groß , daß der Verkehr
völlig ins Stocken kam. Ein Polizeikomimssar erschien
mit vier Schutzleuten , aber die Beamten waren nicht
im Stande , die Ruhe herzustellen . Kein Zureden
der Lehrer und der Beamten half . Erst als letztere
im Schulgebäude in der Annahme , daß sich jemand
darin versteckt halten könnte , eine Haussuchung vor¬
genommen hatten , ohne jedoch etwas Verdächtiges
zu finden , beruhigten sich die Kleinen.

Auch eine Sprachreinigung . Bei den Ber¬
liner Vorortbahnen ist die Bezeichnung „Coupv"
amtlich abgeschafft und dafür das Wort „W a g c ri¬
ll b teil"  vorgeschrieben worden , llber diese ge¬
schmackvolle Neuerung spotten nun die „Lustigen
Blätter " wie folgt : Der Ersatz des Wortes „Ab¬
teilung " durch „Abteil " mit anderen Worten : der
Weglaß der Endsilbe „ ung " auf jenem Bekanntmoch
hat in Sprachkennerkreisen einen großen Entrüst
hervorgerufen . Man sieht nicht recht ein , was mit
diesem Abkürz bezweckt werden soll. Außerdem liegt
der Mutmaß vor , daß der Ueberfüll der Wagen trotz
des amtlichen Verfügs häufig genug stattfindet . Wir
selbst haben , als wir zu unserem Erhol einen Aus¬
flug machten , den Entdeck gemacht , daß der amtliche
Bckanntmach für die Praxis noch nicht den richtigen
Bedeut gefunden hat . In dem Wagenabteil befanden
sich ohne Uebertrieb 15 Personen , welche sich mit
Nichtacht der bestehenden Vorschriften hieneingedrängt
hatten . Im Eisenbahnbetriebe kommt es eben weni¬
ger auf den Verfüg als auf den Durchführ des Ver¬
fügs an . . Sollte die Bahnbehörde mit nachdrück¬
lichem Beton ihrer Absichten dem Reglement vollen
Gelt zu verschaffen suchen, so wird es an dem Mit-
wirk des Publikums nicht fehlen . Andernfalls könnte
sich leicht einmal ein unliebsamer Betriebsstör ein¬
stellen . Möge dieser Mahn , bei der Behörde den
richtigen Beherz finden.

Sprachgebrauch und Bibel . Die deutsche
Sprache wimmelt von biblischen Wendungen , die
gleichmäßig in allen Schichten der Gesellschaft ein¬
gedrungen sind : Der Mensch wird nackt geboren
wie Adam , er ist keusch wie Joseph , weise wie Sa-
lomon , stark wie Simsom der wahre Jakob und ein
ungläubiger Thomas ; -er . ist ein langer Laban,
ein Riese Goliath , ein Enakskind ; er lebt wie im
Paradiese , dient dem Mamon und hat , Mose und
die Propheten , oder wenn Paulus davon nichts
schreibt, stimmt er, arm wie Lazaruch oder ein blin¬
der Tobias , Jer .emiad.en . an , sehnt .sichT!zurück nach
den Fleischtöpfen Aegyptens , bekommt, eine Hiobs¬
post über die andere und muß Uriasbrwfe bestellen,
woöeifer von PontiuS zu Pilatus zu laufen hat.
Vielleicht ist er . esn- Saul unter , den Propheten oder
ein barmherziger Samariter . Öder er ist ein Pha?
risäer, . der Judasküsse ' giebt ; noch schlimmer wenn
er rin Kainszeichen an der Stirn - tragt ' oder zum
Stamm Nim gehört ; dann muß man ihn zur Rotte
Korah zählen ;. aber möglicherweise - gehört er zu dem
unschädlichen Geschlecht .der Krethi ^und -Plethi oder
ist nichts afs,einHewöhnlicher . Philister . Jedenfalls
müssen ihm ..der Text , die,. Epistel und die Leviten
gelesen werden , damit er den alten . Adam ausziehe

-Md -' -nichk länger - wch'slN̂ Sp .hönjiünh ' Gomorrha hebe,.
'itÖäphptWet Finsternis und . babylpyjfche .rsVerivir-
rüüg : Doch wie dem ckuH auch' sein mag , er sehnt

sich danach , alt zu werden , wie Methusalem , und
wenn es mit ihm Mathäi am letzten ist , wird er
ausgenommen in Abrahams Schoß.

Böse Dinge  sind in dem nordamerikanischen
Fabrikort Homestcad bei Pittsbura , wo cs zu einem
blutigen Zusammenstoß zwischen Polizei und strei¬
kenden Arbeitern gekommen war , passiert . Nachdem
im Handgemenge 10 Personen getötet und eine An¬
zahl verwundet waren , drängte die llcbcrmacht der
Arbeiter die Beamten , welche zu Wasser gekommen
waren , auf ihre Fahrzeuge zurück, worauf die strei¬
kenden Schmidearbeiler selbst zum Angriff übergingen.
Sie begossen die Fahrzeuge der Mannschaften mit
Petroleum und suchten sie in Brand zu stecken. Die
Polizisten befanden sich in höchster Gefahr , da sie
auch einem Angriffe mit Dynamtt ausgesetzt waren
und flüchteten in die unteren Schiffränmcn . In¬
zwischen waren noch 2000 Arbeiter aus Piltsburg
den Aufständischen zu Hilfe gekommen , und nun
mußte die Polizei sich gefangen ergeben . Von den
Polizisten sind sieben durch das Feuer der Sireiken-
den gelötet , 30 verwundet . Die lleberlebenden wur¬
den von den Tumultuanten schwer mißhandelt . Die
Expedcnten ließen sich auch sonst noch allerlei Aus¬
schreitungen zu Schulden kommen. Zur Wiederher¬
stellung der Ordnung ist nun Militär aufgeboren.
Die unerhörten Vorgänge erwecken gewaltiges Auf¬
sehen. Elf Arbeiter sind im Straßenkampfc mit den
Polizcibeamten von letzteren erschossen worden.

Indische Buße . Englischen Blättern zufolge
ist in Indien in Folge der dort herrschenden Hungers¬
not der barbarische Brauch des Hakenschwingens wie¬
der in Aufnahme gekommen. Ec ist von den Eng¬
ländern schon seit langer Zeit verboten , gelangte
aber 1867 wieder zur Geltung , wurde jedoch sofort
wieder unterdrückt . Jetzt hat die Regierung von
Madras , obwohl von Seiten der Missionen Ein¬
spruch erhüben wurde , erklärt , sie thue uichts , um
die Sache zu befördern , werde sie aber auch nicht
verbieten . Am 21 . Oktober v. I . wurde diese Art
fanatischer Buße vor Tausenden von Eingeborenen
ausgeführt . Auf einem Wagen steht ein galgenar¬
tiger Pfahl und von diesem hängen Stricke mit schar¬
fen eisernen Haken herab , welche ein Büßer sich tief
in das Fleisch des Rückens einbohrt , so daß er an
diesem Haken wie ein Fisch an der Angel hängt
und frei in der Luft herumschwingt . Durch diese
blutige Buße wird die Gottheit der Cholera und der
Blattern , welche auch Gewalt über Regen har , ver¬
söhnlich gestimmt . Ihr Name ist Mariamman ; sie
wird in Verbindung mit dem herrschenden Regen¬
mangel und somit der Hungersnot gebracht . — Der
chrecklichste der Schrecken ist der Mensch in seinem
Wahn.

Buxkin , Nouveantss und Upberzieberstoffe
ca. 140 Cm breit ä ^ 1.75 bis 5.7tz per Meter

versenden in einzelnen Metern direkt an Jedermann
Buxkin-Fabrik -Döpöt Ovttinxsa - L 6o ., Frankfurt a. M.

Neueste Muster -Auswahl bereitwilligst franko.
' . -2 !, - - -- . . , . . . - -

Die Empfehlung von Mund zu Mund. Bin ge n,
Hohenzollern . Wer an schlechter Verdauung oder überhaupt
an schlechtem Maagen leidet dem kann ich durch öftere Ueber-
zcugung nzir die ächten Apotheker Richard  Brandt ' s
Schweizerpillen (ä Schachtel Mk. Ist- in den Apotheken),
empfehlen . August Engel . (Unterschrift vom BürgermMster-
amt beglaubigt ). - Man ächte beim Einkauf stets aHM - S », -
weihe  Kreuz in rotem Grunde.

.— -- > — . .. 'st, '.>st>»>, finitst, >.,i>- .
Das eben, erschienene Heft 25 post „Jllustrierte M̂olt"

(herauSgegeben von Jos . Kürschner, redigiert .von WH . Wett «r , -
Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt ) schließ) such-ln würdig¬
ster Weise seinen Vorgängern an . WaH erzählen . uns die
meisterhaften Illustrationen nicht qllos -MK -der alteflHHmat:
Von der „Wiener Musik- und Theateraüsstellilng, " vom
„Meistertrunk -Schauspiel in Rothenburg a. T ..7, von . d.er '
lustigen „Kegelbähn zu Heringsdorf ' und vom „Schützenfest,
zu . Glarus ;" leider haben sie auch zu berichten vün dem ent¬
setzlichen Trauerspiel im Silberbergwerk zü Przibram . Und
damit ist. die Reihe der schönen Bilder noch nicht einmal er¬
schöpft, die liebliche „Anamoketta " z. B . müssen wir unbedingt
noch erwähnen . Der textliche Inhalt äst ebenso vorzüglich:
„Tante .Jette und ihre Pflegesöhne " ist ein Musterroman , .
„Probatimsto " ein ungemein packendes Bild düsterster Färb¬
ung . Heiter aber lacht der Humor und zeigt uns die köstliche,
gerechte Strafe des „Topfguckers ." Gar viel ist noch an
Belehrung und Anregung dazwischen gestreut , uns das
.Empfehlen leicht zu machen , umsomehr als der Preis von
30 Pfennig für so viel wirklich Schönes und Gutes ein bei¬
nahe unbegreiflich billiger genannt werden muß:

Verantwortlicher Redakteur S t e i n-w andel  in Nagold . —
Druck und Verlag der G . W . Z a i s e r ' s che n Buchdruckerei.



Amtliche - und Privat -BektnrutrmLchrmgeu
K. Amtsanwaltschaft

Herrenbcrg — Nagold.

DLeöstahts-Anzeige.
Ende Juni d I . wurde aus dem

Mädcherischulhause in Nagold eine ältere
sogenannte Wolfszahnsäge entwendet.

Um Fahndung wird ersucht.
Herrcnbcrg , <>. Juli 1892.

Amtsanwalt A b 6.

Sulz

Bekanntmachung.
Der Vizinalweg von Snlz nach Ober¬

jettingen und zurück ist vom 12 . bis
20 . Juli 1802 wegen einer Weg-
korrcknon für die Fuhrwerke

crvgesperrL.
Schuitheißcnamt . Gayer.

Nagold.

Kalk-
Ausnahme

schwarzen und weißen,
nächst. Samstag , d. 16. d.M.

Rauschs Ziegelei.
Nagold.

Sommer -Wohnuna-
Gesuch.

EineStuttgarterKausmanns-
i ' Ul"  familie (6 Personen ) sucht von

Just bis gegen Milte
September in hoher , gesunder , ebener
Lage in einem schön gelegenen Or e
in möglichster Nahe des Waldes ein
kleineres Haus odere ne geräu¬
mige Wohnung , möbliert oder ui,'
möbliert zu mieten.

Unter Umständen würden auch in
einem guten Gasthausc mehrere Zimmer
mit Pension erwünscht sein.

Offerte mit näherer Angabe der ört¬
lichen Verhältnisse , Lage und Preis
erbittet unter Chiffre 1, . V. 3l an die
Redaktion d Bl.

Unlerjettingen.

Keinen Schleuderhonig
alten und neuen,

das Pfund zu 90 bei mehr noch
billiger , gibt ab

Anton Renschler , Schreiner.
Gaugen wald.

1800 Mark
sind gegen gesetzliche Sicher,
heit sogleich auszuleihen von

Dürr,  Witwe.

Nagold.

80 « Mark
hat sofort gegen gesetzliche Sicherheit
auszuleihen ; wer ? sagt die Red.

A l t e n st e i g.

1 bis 2 Gipser
finden sofort dauernde Arbeit bei

A. Iocher.  Gipser und Maler.

Nagold.

Ia. lüio8iribebkn
empfiehlt Ehr . Schwarz.

K . Amtsgericht Wagolö.
Bekanntmachung, betr. die Gerichtsferien.

1) Die Gerichtsferien beginnen am 15. Juli und endigen am l5 . September.
2) Während der Ferien werden nur in Feriensachen Termine abgehalten »nd

Entscheidungen erlassen.
Fenensachen sind:
a ) Strafsachen;
b) Arrestsachen und die eine einstweilige Verfügung betreffenden Sachen;
o) Metz - und Marktsachen:
ä ) Streitigkeiten zwischen Vermietern und Mietern von Wohnungs - und

anderen Räumen wegen Ueberlassung . Benutzung und Räumung der¬
selben , sowie wegen Zurückhaltung der vom Mieter in die Mietsräume
eingckrachten Sachen;

6,> Wcchsclsachen;
i) Baufach ?«, wenn über Fortsetzung eines angefangcnen Baues ge¬

stritten wird.
3) Das Gericht kann aus Antrag auch andere Sachen , soweit sie einer be¬

sonderen Beschleunigung bedürfen , als Fcriensachcn bezeichnen.
4) Auf das Mahnverfahren , das ZwaugsvoUstrcckungsversahren und das

Konkursverfahren , sowie
5) auf andere Angclegenbcitcn als diejenigen der ordentlichen streitigen Ge¬

richtsbarkeit sind die Gerichtsser :en ohne Einfluss.
Den 9. Juli 1892 . Oberamtsrichtcr Sigel.

Aufforderung.
Wegen Abschlusses der Kostenanschläge wird ersücht, etwa

noch rückständige Rcchnnngen vom Bahnban unverzüglich hie-
her einreichen zu wollen.

Nagold , den 0 . Juki 1802 . K. Bahnbauscktion:
K ü b l e r.

Zpsp- lMl! Vok8ollU88bsnI( llsilötbsek
v. 6 . m. u. U.

Bilanz pro 31. Dezember 1891.
Aktiva.

Mobilien u . Liegenschaft ! 2 935 —
Guthaben für Borschüsse 373 670 „ — ,
Guthabenf .Kausschillinge 163780 „ - i
Wechselbestand . . 3 823 „ — '
Rückständige Zinsen . 27 676 „ 32
Wertpapiere . . . 5 500 „ - j
Kasscnbestand am 31.

Dezember 1891 . 3 935 ., 58i
591 319 90

?S881VÄ.
lGuthaben d. Mitglieder 33 306 —
^Aiileben. 5 !4854 „ —
Rückstäudiae u. zuvoreinge-
nommcuc Zinse n. D -vid . l l 667 „ 64
Guthaben des Bankiers 2 ! 689 „ —
Reservcsond . . . . 7632 „ l8
Reingewinn , . . . 2l7l „ 08

591319 ^ 90.
Mitglicderzahl 242 . Gesamtumsatz I 9 ! 1 977 74

in

Freiburg (Baden)
liefern

KE " Wofinenwein - M8
weiß zu 16 Pfrumg j per Liter
roth zu 19 „ s ab Frciburg,

welcher von den vielen Abnehmern afs
gesunder und sehr billiger
 ̂Tifchwein .

äußerst empfohlen wird.
Wer diesen Wein geprobt hat , wird immer wieder davon bestellen.

Kleinstes Quantum 50 Liter ; Faß wird geliehen und Zahlungs¬
frist bewilligt.

AW - Tüchtige Agenten werde « gesucht. - WA

2000 dis 2500 LlarL Mrl . Nsbönvörärsü5t
können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben.
Offerten unter 8 . 404 befördert Lnckolk Llosse , Nerlio , 8 .-W.

H verbunden mit Provision , ev. fest. Gehalt können
sich Personen aller Stände schaffen. Man schreibe

4ULULLv » UtUvU unter „ Einkommen " postlagernd Hamburg I.

Meinungen in Oktav . Yuart L ssoüo fertigt schnell«
und billig 6 . IV . 2njjnn >. W

Nagold.
k ' rsIwilllAs

leixrneUi.
Nächsten Sonntag

den 17. Juli rückt die

II. Ulll! Hl. (-OMPLKMtz
zur Uebuug ans.

Antreten Punkt 7 Uhr beim Magazin.
Das Kommando.

Krmdk -VmiL
Den verchrl .Mitglicdern des Gewerbe-

Vereins zu gefl. Kenntnisnahme , daß
behufs Nenreguliernng des Lesezirkels
sämtl . Mappen im Laute dieser Woche
eingezogcn werden . Die Wiederansgave
kann nicht vor Samsrag  den 23.
d. M . ersolaen.

Nago .d, 10. Juli 1892.
Vorstand.

N a g o l d. >

Lehrergesangverein
Samstag den 16. J »!i, nachm. 3 Uhr.

Vorbereitung zur Beziiksschulver-
sammlnng.

Völker.

' Hohenlohestche
Suppeneinlagen,

KafergrüheLKafermehl,
Hrünkerngries,

Kerstenschteim-Wehl,
Krö sen-ä-Aohnen -Weht,

Hapiocca-Iulienne,
Knorr's Suppen-Tafeln,
Knorr's Sparsuppenmehl,
Wurzel-LKräuLersuppe,
Liebig 's KteischerLraki,
halte ich bestens cmpsohlen.
Kch . Gauß , Wciczorö.

Nagold.
600 Liter

guten Most
hat zu verlausen Chr . Schweiler.

Kierstaschen
in '/r.  0 .8 u. 1 Liter

mit und ohne Patentverschluß empfiehlt
bei billigst gestellten Preisen

«nstav Heller.
Auf Wunsch werden die Flascht»

auch mit Namen geliefert.

IruchLpreife:
Nagold , den 9. Juli t892.

Neuer Dinkel 7 50 7 41 7 30
Weizen 11 10 II 03 II—
Roggen - 9 80-
Gerste 9 — 8 83 8 45
Haber 7 30 7 10 7 —

»M - ilir, -Preise:
1 Pfund Butter 75 —80
2 Eier 0— 10

Altensteig , den 6. Juli 1892.
Neuer Dackel
Neuer Haber
«erste
Weizen
Roggen
Nrlschkorn
Bohne»

§
8 — 7 74 7
7 60 7 47 7
S — 8 93 8

11 50 II 28 11
- 10 50 —

9 — 7 55 7
- 7 80 — j8t8LL .K -
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